
BODENBEDECKUNG -  DIE NACHAHMUNG NATÜRLICHER 
VERHÄLTNISSE

Von Franz Schinner

Die Meinung, daß im biologischen 
Garten- und Landbau nicht gedüngt werden 
muß, ist falsch. Kleine und unansehnliche 
Früchte wären die Folge. In der Natur er
nähren sich Pflanzen von ihren eigenen Ab
fällen (Blätter, Äste, to te  Wurzeln etc.), 
welche während der Wachstumsperiode 
oder bei W intereinbruch auf den Boden ge
langen und von Mikroorganismen minerali- 
siert werden. Unsere Kulturpflanzen sind 
meist in einem sehr hohen Maße nährstoff
bedürftig, so daß eine Düngung notwendig 
ist. Lehnt man als Landwirt oder Gartenbe
sitzer die Anwendung von Kunstdünger ab, 
bieten sich biologische M ethoden wie Bo
denbedeckung (Mulchen, F lächenkom po
stierung), Kom postbereitung und Gründün
gung an.

BODENBEDECKUNG MIT HÄCKSEL

Unter natürlichen Verhältnissen sind 
Böden stets von einer mehr oder weniger 
dichten Pflanzendecke bewachsen und mit 
abgestorbenen Pflanzenteilen, der Streu be
deckt. Ausnahmen gibt es lediglich unter 
extrem en Verhältnissen, also in Grenzberei
chen, in welchen Pflanzen gerade noch 
wachsen können (Hochgebirge, Wüsten, Ex
trem standorte). Die Bodenbedeckung bie
te t mehrere Vorteile, die in künstlich ange
legten Pflanzkulturen (Gärten und Felder) 
nur teilweise mit einem hohen Material- 
und Zeitaufwand ausgeglichen werden kön
nen. Von besonderer Bedeutung ist die aus
gleichende Wirkung der Bodenbedeckung 
auf das Mikroklima im Bereich der Boden
oberfläche. Die für den Streuabbau, die 
Nährstoff- und Spurenelementversorgung 
verantwortliche Mikroflora (Bakterien, Pil
ze) und Fauna (Protozoen, Würmer, Spring
schwänze etc.) befindet sich in und unter 
der Bodenbedeckung in einem Klima mit 
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günstiger Tem peratur und Feuchte. Diese 
beiden Parameter steuern die Stoffwechsel
leistungen der Destruenten. Ohne Bedek- 
kung oder Bewuchs ist der Boden Klima
schwankungen direkt ausgesetzt. Trocken
heit, Hitze und Kälte hemmen die Ab- und 
Umbauleistung der Bodenorganismen oder 
führen zu deren Abtötung.

Ein weiterer Vorteil der Bodenbedek- 
kung mit Häcksel ist die Gewährleistung 
der ständigen Nährstoffzufuhr für die Pflan
ze durch die A ktivität der Bodenmikroor
ganismen und Bodentiere. Bakterien und 
Pilze greifen das am Boden aufliegende 
Pflanzenmaterial an und zerlegen es in klei
ne Bausteine, die der Pflanzenernährung 
dienen. Zusätzlich ziehen Regenwürmer 
Teile der Bodenbedeckung in den Boden 
hinein. Diese A ktivität ist ein wesentlicher 
Beitrag zur Bodenlockerung und Krümelbil
dung. Neben den Regenwürmern beteiligt 
sich noch eine Vielzahl von anderen Boden
tieren an der Zerkleinerung und Durchmi
schung des organischen Materials, was 
schließlich den Bakterien und Pilzen den 
weiteren Abbau leichter macht. Die Ver
besserung des Bodengefüges (Bodenstruk
tur) führt zur Optimierung der Umweltbe
dingungen für die Bodenmikroflora, Boden
fauna und natürlich auch der Pflanzen. Vor 
allem das Krümelgefüge, welches unter dem 
Einfluß einer hohen biologischen Aktivität 
und Durchwurzelung und das Wurmlo
sungsgefüge, welches durch die Schleim
stoffe der Darmflora von Würmern entsteht, 
werden durch die Bodenbedeckung verbes
sert. Die Bodenstruktur n im m t unm ittelbar 
Einfluß auf den Wasser-, Luft- und Wärme
haushalt des Bodens.

Unter Häcksel versteht man zerkleiner
tes feines, grobes, weiches und hartes Pflan
zenmaterial, welches mit Hilfe eines käufli
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chen Gerätes (AL-ICO) oder in Handarbeit 
hergestellt wurde. Für die Bodenbedeckung 
verwendet man frische oder leicht ange
welkte Pflanzen. Geeignet ist alles im Laufe 
eines Jahres anfallende Pflanzenmaterial, 
wie Blätter, Früchte, Stengel, krautige 
Strünke und Zweige.

Ein Vorteil von Häcksel als Bodenbe
deckung liegt darin, daß das zerkleinerte, 
gut gemischte und unterschiedlich zusam
mengesetzte Pflanzenmaterial auf der Erde 
aufgebracht schnell und gut verrottet. Dies 
führt zu einer ausgeglichenen und fortlau
fenden Zufuhr von Nähr- und Spurenstof
fen für die Pflanze. Eine Ertrags- und Qua
litätsförderung sowie eine bessere Pflanzen
gesundheit können die Folge sein.

Bei höherem Holzanteil em pfiehlt sich 
meist der Zusatz von organischen Düngern, 
welche auch die V errottung des stickstoff
armen Pflanzenmaterials beschleunigen. In 
Frage kommen hier hauptsächlich Produk
te wie Hornspäne, Blutmehl und verrotte
ter tierischer Dünger.

Stets sollte auch darauf geachtet wer
den, daß blühendes oder Samen tragendes 
Unkraut nicht als Bedeckungsmaterial ver
wendet wird. Blühende und Samen tragen
de Teile von Unkräutern gibt man am be

sten zum Hausmüll, da blühende Pflanzen 
zum Teil auch später noch nachreifen und 
auch die Erhitzung während einer Kom po
stierung die meisten Samen nicht inakti
viert.

Eine Bodenbedeckung kann unter Um
ständen auch verm ehrt Schnecken anlok- 
ken. Maßnahmen gegen diese Tiere sind die 
Förderung der natürlichen Feinde wie Aas- 
und Laufkäfer, Blindschleichen, Igel, Spitz
mäuse und Vögel, W eberknecht und die 
Larven verschiedener Fliegen, Mücken und 
die des Glühwürmchens. Eine abhaltende 
Wirkung soll auch der Zusatz von Gesteins
mehl, Begonien (Blätter und Blüten), Knob
lauch, Fichtennadeln und Gerstenspreu zei
gen. Die Errichtung eines Schneckenzau
nes, das Einsammeln der Tiere und das Be
gießen mit Schneckenjauche sind weitere 
erfolgreiche Maßnahmen.

Durch Zusätze von Kräutern und Wild
pflanzen zum Häckselmaterial kann ein 
weiterer Nutzen erzielt werden. Holunder, 
N ußbaum blätter, Zierwacholder und Knob
lauch sind durch ihre Wirkung gegen Wühl
mäuse und Maulwürfe bekannt. Durch Far
ne, soweit sie nicht geschützt sind und 
Rainfarn kann zahlreiches schädliches 
Kleingetier ferngehalten werden (z.B. Möh
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renfliege, Lauchmotte, Zwiebelfliege). Zu
dem bringt Farn zusätzlich Kali in den Gar
ten. Der Ackerschachtelhalm soll Wirkung 
gegen Pilzkrankheiten zeigen. Ganz allge
mein gelten Brennesselarten als wirksame 
Stickstoff-Mineralstoff- und W irkstoffliefe
ranten.

Weiters vermindert das ausgeglichene 
Bodenklima durch Bodenbedeckung die 
Übervermehrung von Blattläusen, Spinn
milben und Weißen Fliegen.

Die Bodenbedeckung sollte während 
des ganzen Jahres stets dünn aufgetragen, 
dafür aber öfters erneuert werden. Durch 
diese Maßnahme wird die Verrottung geför
dert und die Fäulnis verhindert. Häcksel 
darf nur neben den Pflanzen aufgebracht 
werden und nicht in Saatreihen Verwen
dung finden. (Abb. 1)

Bei der Verwendung von frischem Ra
senschnitt als Bedeckungsmaterial ist be
sonders darauf zu achten, daß nur ein dün
ner Schleier um die Pflanzen und zwischen 
die Saatrillen gestreut wird. Aus einer dich
ten Schicht Rasenschnitt würde sich eine 
kompakte luftundurchlässige Deckung bil
den, welche die nötige Sauerstoffversorgung 
des Bodens hem m t und zur unerwünschten 
Fäulnis führt. Trockener Rasenschnitt kann 
etwas dicker gestreut werden.

Ein Anteil stärker verholzten Materials 
(Zweige und dünne Äste von Sträuchern 
und Bäumen) m acht den Häcksel und da
mit die Bodenbedeckung locker und för
dert somit die Sauerstoffzufuhr und die 
A ktivität der Bodenorganismen.
Häcksel, welcher zur Bodenbedeckung von 
Waldpflanzen, wie Rosen, Erdbeeren und 
Himbeeren verwendet wird, sollte zusätz
lich mit Nadeln und Zweigen von Fichten 
angereichert sein.

Sechs Grundregeln für die Bodenbe
deckung (Howard 1980):

1) Der zu bedeckende Boden muß zu
erst gelockert werden

2) Das Bodenbedeckungsmaterial muß 
vor seiner Verwendung zerkleinert

werden. Nur mit besonders fein zer 
kleinertem Material ist es möglich, 
eine Schicht, dünn wie ein Schleier aus
zustreuen.

3) Grünes und saftiges Material darf nur 
dünn aufgetragen werden, weil sich 
sonst, besonders bei längeren Regen
perioden, eine zu kom pakte, luftun
durchlässige Schicht bildet, die zu Fäul
nis sta tt zur V errottung führt. Bei Fäul
nis bilden sich Hemmstoffe, die bei 
den Pflanzen Wachstumshemmungen 
verursachen. Eine dünne Bodenbedek- 
kung wird allerdings durch die Boden
lebewesen viel schneller abgebaut und 
muß deshalb öfters erneuert werden. 
Sie ist besonders für Saatbeete oder 
Setzlinge zu empfehlen.

4) Angetrocknetes oder trockenes, abge
storbenes Material, z.B. Stroh, kann 
dicker aufgetragen werden (2—10 cm 
stark). Eine dickere Bodenbedeckung 
ist dauerhafter und muß weniger oft 
erneuert werden. Aber auch hier darf 
es auf keinen Fall wegen mangelnder 
Luftzufuhr zwischen Deckschicht und 
Boden zu Fäulnis kommen. Das Mate
rial muß immer vorher angefeuchtet 
oder nach dem Ausstreuen kräftig an
gegossen werden, dam it es besser am 
Boden haftet und kein Ungeziefer an
gezogen wird (Erdflöhe).

5) Beim Ausstreuen des Materials ist dar
auf zu achten, daß Saatrillen und 
Pflanzen (Setzlinge) nicht davon be
deckt werden.

6) Das Bodenbedeckungsmaterial soll 
frei von Unkrautsamen sein und auf 
keinen Fall Schnecken oder Schnek- 
keneier enthalten.

Vorteile der Bodenbedeckung
(Mulchen, Flächenkompostierung)

— Bodenabdeckung ist die beste Nachah
mung natürlicher Verhältnisse, sie ver
m ittelt dem Boden rascher und siche
rer Nährstoffe als die H aufenkom po
stierung.
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— Die Nährstoff- und Spurenelementver
sorgung erfolgt fortlaufend, vielseitig 
und ausgeglichen.

— Bodentiere und Bodenmikroorganis
men werden aktiviert und gefördert 
(Abbauprozesse und N ährstoffbereit
stellung werden beschleunigt)

— Verbesserung der Bodenstruktur (Krü
melgefüge, Wurmlosungsgefüge)

— bessere Sauerstoff- und Nährstoffver
sorgung für Bodenorganismen und 
Pflanzen

— geringe Auswaschung von Nährstoffen 
durch Niederschläge und Beregnung.

— Die Zerstörung der Bodenstruktur 
durch Witterungseinflüsse wird verhin
dert.

— Schutz vor Austrocknung des Bodens 
(= weniger o ft beregnen und gießen)

— Eine mechanische Bodenbearbeitung 
ist weitgehend überflüssig.

— Das Wachstum von Unkräutern wird 
unterdrückt.

— Die Überhitzung der Bodenoberfläche 
durch Sonneneinstrahlung wird verhin
dert.

— Frostschäden an der Bodenmikroflora 
und Fauna werden reduziert.
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Umweltbelastungen — Belastete Ökosysteme — von Dr. Wolfgang Odzuck, Glonn.
341 Seiten mit 102 Abbildungen und 95 Tabellen. Kt. DM 2 6 .8 0  (Uni-Taschenbücher Ökologie, Band 
1182); Verlag Eugen Ulmer, Postfach 7005 6 1 , 7 0 0 0  Stuttgart 70.

Neben der gesellschaftlichen und w irtschaftlichen Entwicklung gewinnt das Aus
maß der anthropogenen Beeinflussung der Umwelt — der Umweltveränderung und -be- 
lastung — als Indikator für das Wohlergehen des Menschen zunehm end an Bedeutung. 
Durch sachliche Inform ation soll daher auf die durch die anthropogene Umweltbela
stung verursachten Probleme aufmerksam gemacht werden. Dabei wird als Objekt der 
Belastung in erster Linie das Ökosystem betrachtet. In dem vorliegenden Werk werden 
nach einer allgemeinen Übersicht ausführlich die Belastungen urban-industrieller, terre
strischer und aquatischer Ökosysteme behandelt. Hinweise auf allgemeine Prinzipien, 
spezifische Gefahren und die künftige Entwicklung der Umweltbelastung beschließen 
den Band. Das Buch ist geeignet als Begleitbuch für das Studium , insbesondere für 
Seminare der Studenten und als informative Grundlage für Lehrer im Rahmen des Öko
logieunterrichts; ferner für alle, die mit dem ökologischen Umweltschutz beschäftigt sind 
oder sich für ihn interessieren.

Bewässerungsbau — Agrotechnische Grundlagen der Bewässerungswirtschaft. Von Prof. 
Dr. Wolfram Achtnich, S tuttgart - Hohenheim.
621 Seiten mit 292 Tabellen und 390 Abbildungen, darunter 69 Karten sowie eine Übersichtskarte. 
Kst. geb. DM 1 68 .— Verlag Eugen Ulmer, Postfach 1032 , 7 0 0 0  Stuttgart 1

Dieses inhaltsreiche, mit umfassenden Literaturstellen abgesicherte Werk wendet sich 
an den planenden, beratenden Landwirt und bewässerungstechnisch interessierten Inge
nieur. Durch die detaillierten Angaben zu den verschiedensten land- und obstw irtschaftli
chen relevanten Pflanzen vermag dieses Werk auch den einschlägig tätigen Landwirt prak
tische Unterstützung zu leisten.
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